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M E N S C H E N I N D E R S T A D TS Ä C H S I S C H E Z E I T U N G

Es ist ein ungewohntes Bild geworden: Vor
dem Minou am Waldschlösschen steht
schonmorgens kurz nach neun eine kleine
Schlange. Es ist der erste Öffff nungstag in
diesem Jahr füüf r das kleinste Café der Stadt,
und dafüüf r gibt es einen besonderenAnlass.

Die Gründerin Teresa Oberle möchte
sich an diesem Mittwwt och und Donnerstag
nach viiv er Jahren von ihren Stammkunden
verabschieden und ihnen gleichzeitig ihre
Nachfolgerin vorstellen.Madeleine Fischer,
die bisher in Dresden als Krankenschwes-
ter gearbeitet hat, tritt in ihre Fußstapfen,
will an viiv eles anknüpfen, aber auch einiges
anders machen. Gemeinsam erwwr ecken sie
dasMinou aus demDornröschenschlaf und
bleiben dabei nicht lange allein. Bereits
morgens kommen die ersten Stammkun-
den und bringen beiden Blümchen mit. In
ihre mitgebrachten Behälter lassen sie sich
Suppe füüf llen und nehmen auch gleich ein
paar Stücke Kuchenmit.

Andere lösen noch Gutscheine ein oder
wollen einfach mal schauen, wie es jetzt
hier weitergeht. „Es gibt hier mittags nicht
so viele AllA ternativen, wo das Essen mit Lie-
be gemacht wird“, sagt Kundin Bianka Mi-
kitsch. „Das hatmir wirklich gefehlt in den
letzten Wochen.“ Es sind Worte, die die
maskierten Frauen im Häuschen beide
gern hören. „Bis heute Morgen war ich
ganz ruhig, aber jetzt bin ich schon aufge-
regt“, sagt Madeleine Fischer, die bislang
keinerlei Erfahrungen in der Gastronomie
hat und sich dennoch zutraut, ihre Gäste
auf Anhieb kulinarisch zu verwwr öhnen.

Sechs Stunden hat die 29-Jährige am
Dienstag in der Küche gestanden, eine gro-
ße Menge Couscous-Salat mit Minzjoghurt
gezaubert und dazu gleich mehrere Scho-
ko- und Karottenkuchen sowie einen Streu-
selkuchen mit Blaubeeren. Die ersten Ver-
koster, denen sie den Kuchen aus einem

kleinen Fenster herausreicht, nicken zu-
frieden. Auch Teresa Oberle hat zum Ab-
schied noch einmal gebacken und gekocht.
Sie steuert unter anderem einen Gemüse-
eintopfmit roten Linsen und Kichererbsen,
einen Cheesecake mit Limetten und Pista-
zien sowie Nonnas Apfelkuchen bei. „Ich
habe bewuuw sst Klassiker ausgewählt, von de-
nen meine Kunden nie genug bekommen
konnten“, sagt sie.Wie gernwüüw rde sie eini-
ge ihrer Kunden nun noch mal fest umar-
men. Doch die Corona-Krise, die die gesam-
te vergangene Saison in und um das Minou
geprägt hat, lässt das nicht zu. „Dasmüssen
wir dann einfach nachholen“, sagt Teresa
Oberle, die unbedingt als Gast zurückkeh-
renmöchte.

Zum ersten Mal reguug lär öffff nen wird
Madeleine Fischer voraussichtlich Mitte
April. Sie will den Start nicht überstürzen
und zunächst dienstags, mittwwt ochs und
donnerstags ihre Suppen, Salate und Ku-
chen anbieten. Vor dem Fenster am Minou
liegt ein Gästebuch aus, in dem bereits vie-
le ihre Liebe zum Minou in Worte gefasst
haben. Vom „besten Kaffff ee der Stadt“ ist
dort zu lesen, und eine andere Kundin
schreibt: „Dieses kleine Haus ist zu einem
Refuuf gium füüf r mich geworden. Danke füüf r
all deine Hingabe, Gastfreundschafttf und
die sechs Kilo mehr Gewicht.“ Der Kuchen
sei eben unwiderstehlich. (SZ/hbe)

Abschied und Neuanfang
in Dresdens kleinstem Café

Das Minou erwwr acht aus dem
Dornröschenschlaf: Nach vier
Jahren übergibt Teresa Oberle
das Haus in die Hände
vom Madeleine Fischer.

Vier Jahre nach der Gründung übergibt
Teresa Oberle (l.) das Minou an Made-
leine Fischer. Foto: Christian Juppe

ls Zozan ihr Leben in Deutschland be-
gann, fllf og ihr förmlich die Welt um

den Kopf. Das ist schon rund füüf nf Jahre her,
doch sie erinnert sich noch guug t. Zusammen
mit ihrem Mann war sie zunächst in Ham-
burg gelandet, dann nach Berlin gereist
und von dort über Chemnitz nach Dresden
geschicktworden.

Es war die Zeit der ersten großen An-
kunfttf Tausender Flüchtlinge aus überwwr ie-
gend arabischen und nordafrikanischen
Ländern. Zozan AllA mohammad hatte schon
2014 ihre Heimat Syrry ien verlassen. Wie
sehr viele syrry ische Kurden war sie in der
Region AllA -Hasaka zu Hause gewesen. Von
dort ging sie in den Irak.

„Ich habe als Englischlehrerin gearbei-
tet“, erzählt die 35-Jährige.Weil das im Irak
nichtmöglich war, engagierte sie sich in ei-
ner Hilfsorganisation füüf r Menschen, denen
Gewalt angetan wuuw rde. „Ein halbes Jahr
war ich dort Sozialarbeiterin.“ Sich in ei-
nem anderen Land zurechtzufiif nden und ei-
nen neuen Platz in der Lebens- und Arbeits-
welt zu fiif nden, das war ihr also bereits ge-
lungen, bevor sie nach Dresden kam. Ver-
gleichbar mit Deutschland sei das jedoch
nicht gewesen, sagt sie. Fragt man Zozan
danach, was sie hierzulande als besonders
anders, überraschend, befremdlich erlebt
hat, lacht sie herzlich und sagt: „AllA les!“

Entwwt uuw rzelt und ratlos in der Fremde
Dieses Empfiif nden nicht vergessen zu ha-
ben, macht sie heute zu einer guug ten An-
sprechpartnerin füüf r Frauen, die nach ihr
herkamen und einen ähnlich verwwr irren-
den Weg der Eingewöhnung gehen muss-
ten. Seit drei Jahren gehört Zozan AllA mo-
hammad zumdreiköpfiif gen Teamder Inter-
kulturellen Familienwerkstatt des Kaleb
Zentrums Dresden. Für die Stelle wuuw rde sie
geradezu entdeckt.

„Ichwar dabei, Antrag auf Förderung ei-
nes neuen Projektes zu stellen, als Zozan
die ersten Male zu unserem Frauentreffff
kam“, erinnert sich Claudia Nicko. Die So-
zialpädagogin hatte den Plan, Migrantin-
nen aus den verschiedensten Ländern eine
Anlaufstelle füüf r Lebenshilfe in der neuen
Umgebung zu bieten.

Anders als in Deutschland leben Famili-
en in der arabischen Welt nicht viiv ele Kilo-
meter getrennt voneinander. Frauen haben
stets ihre Mütter, Großmütter, Schwestern,
Cousinen, Schwägerinnen um sich. Sie ge-
ben ihnen das soziale Netz, das Deutsche

A

über ihre Freundeskreise bilden. Im Famili-
enverband die Kinder großzuziehen, ÄllÄ tere
um Rat fragen zu können, das war auch Zo-
zan gewohnt.

Doch ihr erstes Kind bekam sie in Dres-
den, fern von der Familie, ohne Freunde

und ohne die Sprache zu sprechen. „Arabi-
sche Frauen beschäfttf igen sich nicht auf die
Art und Weise mit ihren Kindern, wie das
die meisten deutschen Mütter tun“, sagt
sie. Während diese schon Pekip-Kurse bu-
chen, noch bevor das Baby überhaupt auf

der Welt ist, beeinfllf usse der Familienkreis
das Aufwwf achsen arabischer Kinder ganz
selbstvvt erständlich undwie nebenbei.

ÜbbÜ erfordert und ratlos habe sich Zozan
anfangs mit ihrem Sohn Adam gefüüf hlt.
„Ich wuuw sste einfach nicht, was er will und

braucht und was ich füüf r ihn tun kann.“
ÜbbÜ er ihren Mann, der in seinem Deutsch-
kurs davon gehört hatte, lernte sie Kaleb
kennen. Dort traf sie Frauen aus ihrem Kul-
turkreis, aber auch Deutsche wie Claudia
Nicko. Der Babymmy assage-Kursmit Adam tat
ihr und dem Kleinen guug t. Außerdem die
Möglichkeit, Fragen loszuwerden, zu ler-
nen undKontakte zu knüpfen.

So ging es im Laufe der vergangenen
drei Jahre auch viiv elen anderen Frauen, die
regelmäßig die Interkulturelle Familien-
werkstatt besuchten, in der Zozan inzwi-
schen als Teilzeitkrafttf mitarbeitet. „Im Zu-
ge des Förderantrages war mir klargewor-
den, dass sie perfekt in das Projekt passt
und ganz wichtige Aufgaben übernehmen
kann“, sagt Claudia Nicko: übersetzen, er-
klären, vermitteln, bei Behördenpost hel-
fen und so schneller Zugang zu den Mi-
grantinnen fiif nden, als es ihre deutschen
Kolleginnen können.

„Es dauert lange, bis die Frauen in der
Gruppe Vertrauen gewinnen und private
Probleme ansprechen“, weiß die 38-Jähri-
ge. Viele haben Angst, als schlechte Mütter
oder Ehefrauen dazustehen, wenn sie
Schwierigkeiten in der Familie zugeben.

Nicht ohne Männer, Väter und Söhne
Bevor der Lockdown die Kurse unmöglich
machte, war dieses Eis gerade gebrochen:
„Die Frauen hatten begonnen, sich offff en
auszutauschen – über Problememit heran-
wachsenden Töchtern, die kein Kopfttf uch
tragen wollen, über Angehörige in der Hei-
mat, die den westlichen Lebensstil missbil-
ligen, sogar über Unterdrückung und Ge-
walt in der Ehe. Auf dieser Basis hätte die
Familienwerkstatt erfolgreich weitergehen
sollen. „Wir hatten vor, auch die Väter mit
einzubeziehen“, sagt Claudia Nicko. Sich
beispielsweise Fragen der Erziehung der
Söhne zu widmen, wäre ein wichtiger An-
satz.

Doch die Förderung über den Topf füüf r
„Integrative Maßnahmen Sachsen“ ist zum
Ende des vergangenen Jahres ausgelaufen.
Noch ruht die Projektarbeit coronabedingt
ohnehin. Danach wird sich der Verein die
Stellen der Mitarbeiterinnen allerdings
nichtmehr leisten können.

„Noch halten wir per Videochats Kon-
takt zu den Frauen“, sagt Zozan. Doch Zeit
füüf r ehrenamtliche Arbeit wird sie nur ha-
ben, bis sie einen neuen Job fiif ndet. Genau
wie Claudia. „Dann stirbt die Werkstatt,
und alles, was wir geschaffff ttf haben, ver-
schwindet.“

Mittlerinnen zwischen den Welten
Fragen rund um den AllA ltag mit Kindern, Ehe und religiösem Leben: Darüber tauschen sich Frauen in einem Projekt aus. Nun steht es auf der Kippe.

Von Nadja Laske

Claudia Nicko (l.) und Zozan Almohammad haben das Vertrauen vieler Frauen gewonnen. Nun würden sie ihr erfolgreiches Angebot
gern weiterführen können. Foto: René Meinig

Marion, 56/162, früh verw., eine at-
traktive und herzensgute Frau. Mit dem
Tod meines Mannes kam die Einsam-
keit in mein Leben. Das soll sich jetzt
ändern! Ich suche einen ehrlichen und
netten Mann (gern älter), der mir da-
bei hilft optimistisch in die Zukunft zu
blicken. Melden Sie sich, wenn Sie von
der Zukunft mehr erwarten als Einsam-
keit. Ihr Anruf erreicht mich über Tel.
(0351) 41897815 oder Post an Julie
GmbH, B.-Brecht-Allee 24, 01309
Dresden; Nr. P 2256.

Ehemalige Krankenschwester, Marita,
76/159, eine warmherzige und lebensfro-
he Witwe, mit Auto, suche Partner zum
Reden, Lachen und Träumen. Noch ein
paar schöne Jahre gemeinsam verbrin-
gen. Tel. (0351) 41897815 oder Post
an Julie GmbH, B.-Brecht-Allee 24,
01309 Dresden; Nr. G 4986.

Küssen kann man nicht alleine! Hüb-
sche Witwe, 53 Jahre, gute Figur, eine
ringsum attraktive Frau, als Verkäuferin
berufstätig, sucht die zweite große Lie-
be. „Bin sensibel und herzlich, möchte
für Dich eine verständnisvolle Partne-
rin sein. Dein Anruf entscheidet!“ Tel.
(0351) 41897815 oder Post an Julie
GmbH, B.-Brecht-Allee 24, 01309
Dresden; Nr. K 3421.

Nadine, 37 Jahre, bildhübsche Ärztin,
zärtlich, schlank, blond, natürlich, sport-
lich, großzügig und anpassungsfähig,
liebevoll, ordentlich und auch sparsam.
Nach einer großen Enttäuschung lebe ich
jetzt ganz allein, da ich auch keine Kinder
habe. Ich suche einen verständnisvollen,
ehrlichen und liebenswerten Partner, der
sein Leben mit mir teilen möchte. Be-
ruf, Alter und Aussehen sind für mich
nicht entscheidend, nur ernst musst
Du es meinen. Ruf bitte gleich an! Tel.
(0351) 41897815 oder Post an Julie
GmbH, B.-Brecht-Allee 24, 01309
Dresden; Nr. PK 1993.

Ehemalige Krankenschwester, Christel,
68/161, seit 2 Jahren verwitwet, ich su-
che einen lieben, gern älteren Mann, den
ich umsorgen kann und der gut zu mir
ist, bin auch umzugsbereit. Für mich ist
Charakter entscheidend und keine Äußer-
lichkeiten und ob im Schlafzimmer noch
was geht, ist für mich ebenfalls nicht
von Bedeutung, wenn ja – ist es gut und
wenn nicht – dann kann man auch anders
miteinander zärtlich sein. Ich bin aber
keine Frau für große Reisen, ich liebe ein
gemütliches Heim, auch gehören Thea-
terbesuche nicht zu meinen Hobbys, ich
mag Volksmusik, rätsel und koche gern
und liebe die Natur. Bin schlank, gesund
und jünger aussehend. Bitte rufen Sie an,
ich komme Sie gerne mit meinem Auto
besuchen. Tel. (0351) 41897815 oder
Post an Julie GmbH, B.-Brecht-Allee
24, 01309 Dresden; Nr. T 4292.

Für ein erfülltes Leben miteinander
sucht Rolf, 56/182, Geschäftsführer sei-
ner eignen Medizinfirma, eine fröhliche
Frau die im Leben steht. Würde gern
mit Dir die Zukunft harmonisch und lie-
bevoll verbringen, habe noch Pläne, die
ich gemeinsam realisieren möchte. Tel.
(0351) 41897815 oder Post an Julie
GmbH, B.-Brecht-Allee 24, 01309
Dresden; Nr. G 5696.

Stefan, 67/186, verwitwet, ein sym-
pathischer, jünger aussehender Mann,
handwerklich begabt, rüstig, gesund und
möchte nicht allein bleiben. Ich habe eine
gute Rente, fahre gernmit dem Auto in die
Natur, mag Spaziergänge und Ausflüge,
doch fehlt mir die Gesellschaft einer lie-
ben Frau. Tel. (0351) 41897815 oder
Post an Julie GmbH, B.-Brecht-Allee
24, 01309 Dresden; Nr. K 2899.

Einfach mal treffen, vielleicht mögen
wir uns! Jürgen, 81/184, ohne Anhang,
seit April 2019 Witwer, NR, ehemaliger
Ingenieur und jetzt im wohlverdienten
Ruhestand. Ich bin ein Natur- und Tier-
freund, liebe Spaziergänge (keine Gewalt-
märsche), Autotouren und Musik. Aber
allein macht alles keinen Spaß. Es fehlt
einfach eine Frau – nicht für die Haus-
arbeit, die erledige ich selbst, auch nicht
fürs Schlafzimmer, dass kann sich zwar
mal ergeben, muss aber nicht, denn in
unserem Alter tut ein liebes Wort und mal
jemand in den Arm nehmen mehr gut als
das Andere. Ich suche eine Frau, die mit
mir gemeinsam was unternehmen möch-
te, ohne Streit und Hektik, wir sollten
alles langsam beginnen, jeder sollte sei-
ne Wohnung behalten. Sie können gerne
älter sein, auch müssen Sie keine super
schlanke Figur haben, selbst eine kl. Be-
hinderung würde mich nicht stören, nur
sollten Sie es ehrlich meinen und ein
gutes Herz haben. Also nur Mut, rufen Sie
bitte an. Tel. (0351) 41897815 oder
Post an Julie GmbH, B.-Brecht-Allee
24, 01309 Dresden; Nr. K 2635.

Typisch Mann! Dipl. Wirtschaftsinfor-
matiker ein Genie, beruflich erfolgreich,
topfit zum Leben und Lieben, doch nie
da, wo Frau ihn findet. Interessanter
Mann, 35/186, ledig, ohne Kind, sport-
lich, gepflegt, loyal und großzügig, fin-
det Lachen gesund, mag gute Gespräche
und sucht die Frau, die zu ihm passt,
hübsch, aber keine Modepuppe. Tel.
(0351) 41897815 oder Post an Julie
GmbH, B.-Brecht-Allee 24, 01309
Dresden; Nr. K 3252.

Tobias, 38/185, schlank, muskulös,
dunkle Haare, markantes Gesicht, ge-
pflegte Hände, Arzt, ein toller Mann, der
nicht wegen seines Geldes oder seines
Berufes geliebt werden möchte, sondern
wegen seines Wesens. Ich bin gefühlvoll,
zärtlich, aufrichtig, ehrlich und treu. Ich
suche keine oberflächliche Bekanntschaft,
sondern eine ehrliche, treue und zuver-
lässige Partnerin, gerne mit Kind, denn
in meinem Herzen ist genug Platz für uns
alle. Tel. (0351) 41897815 oder Post
an Julie GmbH, B.-Brecht-Allee 24,
01309 Dresden; Nr. 451504.

Hartmut, 73/182, rüstiger Witwer und
sicherer Autofahrer, der Freude am Rei-
sen hat, sucht nette Begleiterin bis 77
Jahre, mit viel Herz und Humor. Tel.
(0351) 41897815 oder Post an Julie
GmbH, B.-Brecht-Allee 24, 01309
Dresden; Nr. G 5607.

Ohne Sie - keine Minute länger... Jens,
49/196, ledig, sportlich-muskulöse Figur,
freche, leuchtende Augen - ein Mann,
der viele Blicke erntet, aber nichts für
ein Abenteuer übrighat. Bin erfolgreicher
Bauunternehmer, wohlhabend, mit Auto,
EFH, Motorboot, Motorrad, großzügig, ein-
fühlsam, zärtlich und tolerant. Ich möch-
te mit einer lieben Sie (gern mit Kindern)
für immer glücklich werden. Melden Sie
sich jetzt. Tel. (0351) 41897815 oder
Post an Julie GmbH, B.-Brecht-Allee
24, 01309 Dresden; Nr. 728744.

Erhard, 62/180, als ich Witwer wurde,
sagten mir viele zum Trost; „Wir sind im-
mer für Dich da!“. Jetzt, wo der Alltag ein-
gekehrt ist, bin ich doch meistens allein.
Ich suche eine liebe Freizeitpartnerin bis
Ende 60, eine liebe Freundin und Kame-
radin. Sich einfach ab und zu mal verab-
reden, sich nett unterhalten und gemein-
sam etwas unternehmen, das ist mein
Wunsch. Obwohl ich in meinem Beruf
viel Verantwortung habe, bin ich immer
bodenständig geblieben. Habe ein gepfl.
Äußeres, bin NR, ein leidenschaftlicher
Autofahrer, tierlieb (früher hatte ich einen
Hund) und humorvoll. Wenn Sie Ihre Frei-
zeit auch nicht länger alleine verbringen
möchten? Tel. (0351) 41897815 oder
Post an Julie GmbH, B.-Brecht-Allee
24, 01309 Dresden; Nr. G 3837.

Bildhübsche Krankenschwester Maria,
32/168, eine zauberhafte, junge Frau mit
toller Figur, vielleicht etwas zu viel Ober-
weite, würde sich freuen einen netten
Mann zu finden. Voraussetzung ist Treue
und Ehrlichkeit. Wer ist so lieb und ruft
an? Tel. (0351) 41897815 oder Post
an Julie GmbH, B.-Brecht-Allee 24,
01309 Dresden; Nr. T 3592.

Ich suche den nettesten Mann bis 65
Jahre, für die schönsten Dinge der Welt,
Liebe, Geborgenheit, Zärtlichkeit! Hüb-
sche Tierwirtin, 49 Jahre, 163 cm, natür-
lich und charmant, eine Dame, die mit Dir
einen Neuanfang wagen möchte. Tel.
(0351) 41897815 oder Post an Julie
GmbH, B.-Brecht-Allee 24, 01309
Dresden; Nr. G 4064.

Bildhübsche Fachärztin, 45 Jahre, brau-
ne lange Haare, schlanke, sportliche Fi-
gur, habe es schon einmal mit einer An-
zeige versucht und kein Glück gehabt.
Ich würde gern einen soliden Mann bis
Anfang 60 kennenlernen, damit meine
Einsamkeit ein Ende hat. Rufe bitte gleich
an. Tel. (0351) 41897815 oder Post
an Julie GmbH, B.-Brecht-Allee 24,
01309 Dresden; Nr. G 4263.

Attraktive, warmherzige Witwe, Ilona,
62 Jahre, 162 cm, fraulich, schlank, hu-
morvoll und nicht ortsgebunden. Welcher
nette Herr vermisst eine Frau, die gern
Auto fährt, gut kocht, gesellig und natur-
verbunden ist? Rufen Sie gleich an. Tel.
(0351) 41897815 oder Post an Julie
GmbH, B.-Brecht-Allee 24, 01309
Dresden; Nr. G 5953.

S i e s u c h t I h n

Er s u c h t S i e

Fr e i z e i t
Einsamkeit und Langeweile?

Nicht bei uns!
Lerne neue Leute bei interessanten
Freizeitangeboten kennen. Rufe an!
Julie GmbH Freizeittreffpunkt,

Tel. 0365 88279177
www.julie-freizeittreffpunkt.de

N i e m e h r a l l e i n s e i n !

M i r i -
a m , 2 8
Jahre jung
und für je-
den Spaß
zu haben,
s u c h e
hiermit ei-

nen lieben, zuverlässigen, etwas sport-
lichen Mann. Du solltest wissen was
Du willst, auch mal später eine Familie
wollen, unternehmungslustig, spontan,
gesellig sein, aber einfach mal gemüt-
lich zu Hause - nur wir zwei - das soll-
test Du auch mit mir genießen können.
Ich würde mich sehr freuen, wenn es
Dich gibt (bin davon auch überzeugt)
und hoffe, dass Du nicht ewig wartest
und Dich meldest! Anruf über Ag.
„Karin“, Tel. 01590 6763181.

Beispielfoto

„Wün-
sche
m i r
L i e b e
u n d
V e r -
t r a u -
en“ –

Gerd, 71/179, verwitwet, möchte nun
nach langer Einsamkeit die Freizeit mit
einer netten Frau teilen. So gerne wür-
de er wieder verwöhnen, Geborgenheit
schenken, über alles reden und für
jemanden da sein. Anruf über Ag.
„Karin“, Tel. 01590 6763181.

B
eispielfoto
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